
Frühneuzeitliche Kardinalprotektorate
Eın Projekt'

Von ARTIN

Viele werden sıch och erınnern, da{fß bıs ZUuU Vatiıkanıischen Konzıil die
meılsten Orden der Katholischen Kırche einen Kardinalprotektor besaßen, der
hre Interessen der Kurıe VeLWLAN Bıs 1NSs 18. Jh xab auch natıonale Pro-
tektoren für jede katholische Natıon Europas Weniger ekannt dürfte eıne
drıtte Kategorıe VO Kardınalprotektoraten se1n, die VO TOomMen Stiftungen
in der Stadt Rom, 50% Luoghi V WOrunter zumelıst Bruderschaften VeCI-
stehen sınd, dıe zwıschen dem 16 un:! 19 zahlreich

Der Kardıinalprotektor elınes Ordens W ar Kardınal Ugolino VO Segn1,
der spatere apst GregorI der 1218 VO  3 Honorıius 111 auf Bıtten des hl Franz
VO Assısı ZUE Protektor der Franzıskaner ernannt Wurd€. Im Lauf des Spat-
mıttelalters verbreıtete sıch das Amt des Protektors dann auch be] anderen
Orden Franzıskus wollte durch dıe Bestellung des Protektors ursprünglich
verhindern, da{ß seine Miıtbrüder ın seiner Abwesenheit Neuerungen einführten,
die seinem Armutsideal entgegenlıeten. ber 1n den tolgenden Jahrhunderten
wurde einem ständıgen Problem, da{fß die Protektoren sıch eher viel 1n
die iınneren Angelegenheiten der Orden einmischten. Dadurch, da{ß S1e auch die
Interessen der Orden der Kurıe vertraten, erlangten S1Ce oft einen Eınflufß, den
S1e ıhren eigenen 7wecken WEZeEen konnten?.

Im Verlauftf des 15 Jahrhunderts bıildeten sıch die natıonalen Protektorate. Im
Gegensatz Ordensprotektoren wurden natıonale Protektoren nıcht VO

apst, sondern VO  an den Herrschern der Jjeweılıgen Länder bestellt Die Päpste
GUWZECN sıch lange dagegen Zn Wehr, da{fß Kardınäle der Kurıe dıie Interessen
V  $ Fürsten vertmmaten un: nıcht ausschließlich dıe der Kırche. Irst Ende des
15. Jahrhunderts wurde das Amt der natıonalen Protektoren VO ıhnen NelI-
kannt

Die Entstehung der Protektorate VO Bruderschaften tällt 1n die eıt der
katholischen Reform*. Bruderschaften vab 1n Italien selit dem Mittelalter, aber

Dıie Kardınalprotektorate des Kardıinals Scıpıone Borghese sollen Gegenstand eıner
orößeren Arbeit se1n, die der AÄAutor AA eıt vorbereıtet.

Vgl Zur Geschichte der Ordensprotektorate HOFFMEISTER, Die Kardınalprotekto-
E der Ordensleute, 1N; Tübinger Theologische Quartalschrift 147 (1962) 425—464;, und

DAa SIENA, cardınale protetLtore neglı istıtut1ı rel1g10s1 spec1almente neglı ordını Frances-
Can (Vatiıkanstadt

Vgl WOoDKA Zur Geschichte der natıonalen Protektorate der Kardınäle der röm1-
schen Kurıe (Innsbruck und Leıipzıg

Zur Entstehung der Protektorate über ftromme Stiftungen o1bt bısher keine Unter-
suchung. Zu Bruderschatten allgemeın vgl BLACK, Italıan confraternities 1ın the S1X-
teenth CCENLUrYy (Cambridge 7u Bruderschaftten 1n Rom einführend PAGLIA, (@Oön-
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1500 SC 1ne Welle VO Neugründungen e1ın, die das NzZ 16. Jh hın-
durch anhielt un:! der tührende Gestalten der Erneuerungsbewegung, Kardı-
näle, Humanısten, Ordensgründer, bedeutenden Anteıl hatten. Vereinzelt sınd
Protektoren VO  _ TOMMenN Stittungen schon V der Reformationszeıit nach-
zuweısen, Z Regel wurden S1Ce aber erst 1540 Bruderschaften für
ıhre Gründer eın Miıttel, bestimmte relıg1öse oder carıtatıve Inıtıatıven
institutionell abzusıchern, un: dıe Kardınalprotektoren dienten zunächst dazu,
mMiı1t ıhrer Autorität die Anerkennung des TOomMMen Werks beim Papst (der die
Errichtung VO Bruderschaften 1n Rom durch Bullen offiziell bestätigte) un:! iın
der römiıschen Gesellschaft durchzusetzen. Allerdings hatten ın der Regel LLUT

Bruderschaften in Rom eıgene Protektoren. Viele VO ıhnen wurden aber 1mM
16 Erzbruderschaften erhoben, denen sıch andere Bruderschaften außer-
halb Roms 41SsOz711eren konnten, da{ß S$1e in den Genufß der gleichen Ablässe
un: Privilegien kamen, dıe der Protektor für dıe röomiısche Erzbruderschaft
erwirkt hatte.

In der Forschung 1St das Protektoratswesen der Kardınäle bısher vorwıegend
Gegenstand VO Arbeıten ber die Protektoren einzelner Instıtutionen, VOI-

wıegend Orden, gewesen”. och nıe 1St aber bısher 1ne Untersuchung ZT

Bedeutung VO Protektoraten AaUusS der Sıcht der Kardıinäle gemacht worden.
Welche Protektorate hatte eın Kardınal un: WIe kam ıhnen? Welche
Bedeutung hatten die einzelnen Protektorate für ıhn un: worın bestand seıne
Tätıgkeıit als Protektor?

Zur Beantwortung dieser Fragen bıetet sıch Kardınal Scıpıone Caftarelli-
Borghese d der epot apst Pauls (1605—1621). Er wurde VO seinem Onkel
1605 Zzu Kardınal ernNnNAannı un: starbh 12 Jahre ach ıhm 1mM Jahr 1633 Im
Vatikanıschen Archiv hat sıch ein Band erhalten, 1n dem die Instıitutionen
aufgezählt un! beschrieben werden, deren Protektor 1M Jahr 1625 war®.

as Inhaltsverzeichnis insgesamt 51 Protektorate. Ihre Gliederung
zeıgt die Schwierigkeıiten, die die Kategorisıierung der verschiedenen TIypen
VO Protektoraten damals schon machte. Relatıv eintach liegen die Dınge och
be1 den Orden Borghese Wal Protektor der Domuinıkaner und der Olıvetaner,
aber obwohl das Domuinıkanerprotektorat offensichtlich auch den aNzZCH Welb—
lıchen Ordenszweıg miteinschlofß, nn dıe Liste gesondert die Protektorate
ber vier römische Dominikanerinnenklöster, dıe der Dominikanerprotektor
ebentalls iınnehatte. Schwieriger wırd schon be] den Natıonen. Borghese W al

Protektor VQ Flandern un! VO Deutschland, Za dıe Liste aber auch
Armenıen, Persien un! Abessinıen. Da diese Länder keıine katholischen Herr-
scher hatten, 1St damıt 1L1UT die betreffende roömiısche Gemeinschaft der Kathaoli-

trıbuto allo stud10 delle contraterniıte L OINAaIlLC de] secol; —X 1: iıcerche dı stor1a
socıale relıg10sa 18—19 232786

enannt se1 hıer St FORTE O The cardınal-protector of the Domuinıcan Order
(Rom der als Beispiel für natıonale Protektorate WILKIE, The Cardınal Pro-
teCILOrs of England. Rome and the Tudors before the Retormatıion (Cambrıdge

G Archivio degreto Vatıcano, Fondo Borghese 555 Die Lıiste enthält einıge Hınzufü-
VO Protektoraten, die Borghese ITST spater erhielt.
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ken VO Ort gyemeınt. Ebentfalls als Natıon gelten die Bergamasker, obwohl hıer
1L1UTI Borgheses Protektorat ber die Bruderschaft der bergamaskischen Kolonie
in Rom gemeınt 1St. Schließlich hatten 1ın dieser eıt auch manche Stidte Pro-
tektoren. Dıie Liste 1ın eıner eigenen Rubrık Ragusa (Dubrovnıiık), Avıgnon,
Perugıa, Corneto (Tarquinia), San Sever1no ın den Marken un: Diısentis 1ın der
Schweiz. Dabe] handelt sıch 1aber be] Ragusa 1ne dortige Bruderschaft, be1
Perugıa das Kathedralkapitel un:! be] Dıiısentis LLUT die dortige Benedik-
tinerabte1, deren Abt 1615 1ın eiıner Krisensituation den apst die Ernennung
eınes Protektors gebeten hatte.

och unübersichtlicher präsentieren sıch Borgheses Protektorate VO  - from-
INe  e Stifttungen 1n Rom Fur sS1e ex1istlieren auf der Lıste die Rubriken „Luoghı
in „Colleg11“, „Monasterı1 di Monache“, „Confraternite“ un: „Universitä“.
Tatsächlich verbergen sıch 1aber nıcht L1UT hinter den LICUIN Eınträgen
„Confraternite“, sondern auch hinter den meılsten Eınträgen den anderen
Rubriken letztlich Bruderschaften. Be1 den „Universıitä“ handelt sıch viıer
Handwerkergilden (der Kellner, Kaufleute, (Gastwiırte un Schuhmacher), die
ebenfalls als relıg1öse Bruderschaften organısıert Unter „Luoghi Dır“ sınd
die Hospıitäler VO Marıa della Pıet,  d un Rocco verzeıichnet, Borghese WTr
aber eigentlıch Protektor der Bruderschaften, die diese Hospitäler betrieben.
Seıne Protektorate VO Deutschland un: Flandern brachten mıt sıch, da{ß
auch Protektor der natıonalen Bruderschaftften dieser Länder 1n Rom (Anıma,
Campo Sanıto un Giuliano de: Belgi) Wa  — uch die römıschen Frauenklöster,
deren Protektor Borghese W adl, standen (mıt Ausnahme der Domuinıkanerin-
nenklöster) der Leıtung VO Bruderschaften. Borgheses Protektorat über
die Konvertiten aUus dem Judentum un:! Islam Zzu Christentum schliefßlich
SeLIzZie sıch A4AUS den Protektoraten ber fünf einzelne Institutionen INM:
Den beiden Aausern für männliche un: weıbliche Katechumenen, dem Kloster

Annunzıata für neugetaufte Frauen, dem Collegio de’Neofitı, neugetauf-
Mäaänner Priestern ausgebildet wurden, un:! der Kırche der Madonna de1

Montı, deren Einnahmen den Katechumenen ZUguLeE kamen. Diese Instiıtutionen
sınd 1n der Liste 1n verschiedenen Rubriken aufgeführt, sS1e wurden 1aber alle VO
eıner Bruderschaft verwaltet. Lediglich das Collegiıum Germanıcum unterstand
nıcht eiıner Bruderschaft un WAar auch nıcht mı1t dem Protektorat VO Deutsch-
and verbunden’, dafür mui{fißte Borghese sıch das Amt 1er mıt vier Miıtpro-
tektoren teilen.

Unter „Luoghı Dır“ erscheinen auf der Liste schließlich noch Z7wWel besondere
Protektorate, die iıne ungewöhnlıche Machtfülle mıt sıch brachten. Dıie Santa
(‚ASa ın Loreto hatte schon se1it Anfang des 16 Jhs eiınem Protektor untferstian-
den, dessen volle Jurisdiktion 1mM geistlichen un: weltlichen Bereich Paul 1ın
eiıner Bulle VO 1620, als seın Nefftfe Protektor wurde, noch eiınmal testschrieb.
ach iıhrem Muster hatte schon 612 das Protektorat ber die Cappella
Paolina 1ın Marıa Maggıore begründet, die als Famıilıenkapelle der Borghese

Protektor des Germanıkums wurde Borghese 1607, VO Deutschland ber Erst 1611
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errichtet hatte. Der Kardınalprotektor OIrt hatte ebentalls die alleinıge Jurisdik-
t10n und sollte 1ın Zukunft ımmer VO  _ der Famılıe Borghese CNa werden.

Die Liste VO Borgheses Protektoraten verzeichnet leıder nıcht, welchem
Zeıtpunkt 1mM Verlauf se1nes 28)jahrıigen Kardınalslebens dıe Jjeweılıgen Pro-
tektorate übernahm. Dies herauszutinden ertordert langwierige Ermittlungen
1mM Einzeltall. Dıie Amtszeıten der natıonalen Protektoren hat Wodka fest-
gestellt, ındem ermuittelt hat, welche Kardıinäle Jeweıls 1ın den Konsıistorien
die Bıstümer der einzelnen Länder proponıerten®. Ordensprotektoren wurden
durch päpstliche Breven EINANNT, die 1ın den Brevenregıstern finden siınd?
uch für die Protektoren einıger Luoghi Pır ex1istlieren Ernennungsbreven,
zume1st wählten sıch die Bruderschaften ıhre Protektoren 1aber selbst. Di1e
Archıiıve der Bruderschaften enthalten normalerweise keine Listen der Protekto-
renN, un: eın Anhaltspunkt fßt sıch dann LLUT gewınnen, WE 111all 1i1ne Erwäh-
NUunNng des Vorgängers tindet. ID Protektoren ıhr Amt in der Regel bıs DA Tod
behielten, annn INan durch Ermittlung des Todesdatums den Amtitsantrıtt des
Nachfolgers ziemlıch sıcher bestimmen.

Auf diese Weıse Aßt sıch 1010 T zeıgen, da{ß sıch der Prozefß der UÜbernahme VO

Protektoraten durch Kardınal Borghese 1n Zwel Phasen oliedert. Seine bedeu-
tendsten Protektorate übernahm während des Pontitikats seıines Onkels.
7Zwischen 1605 un: 1621 wurde Protektor der Domuinıkaner und Olıvetaner
(zwiıschenzeıtliıch auch der Kamaldulenser), VO  = Flandern un Deutschland, der
Cappella Paolina un: der Santa (JASa iın Loreto. ach dem 'Tod Pauls über-
nahm eın Protektorat elınes Ordens oder einer Natıon mehr. Deutlicher
sıchtbar 1sSt diese Tendenz och be1 den Protektoraten VO  S Bruderschatten.
Borghese übernahm 1605 iıne ruppe VO  a Bruderschaftsprotektoraten, dl€
UVO se1ın Onkel innegehabt hatte un!: annn während dessen Pontifikat L1UT

och 1616 die sehr bedeutende Bruderschaft der Annunzıata. Andere Pro-
tektorate VO  . osroßen römiıschen Bruderschaften wurden Paul V. nıcht
vakant. rsti ach 1621 übernahm Kardınal Borghese auch kleinere Bruderschaft-
Cecn, die schließlich den orößten Anteıl der 1n der Liste VO 1625 genannten
Protektorate VO Luoghı Pır ausmachten.

Dıie vakant vewordenen Protektorate VO bedeutenden Bruderschaften tielen
1L1U.  a regelmäßıg dle Nepoten der nachfolgenden Papste, zunächst Ludovı1-

Ludovıisı, den Nepoten Gregors (1621—1623) un spater die dreı
Nepotenkardinäle Urbans 111 (1623—1644). Dabel hielten sıch die rel Barbe-
rinı-Kardınäle mıt der Ubernahme VO Protektoraten zunächst och zurück.
Yrst als 1632 un: 1633 Ludovıisı un: Borghese starben un: ıhre Protektorate
vakant wurden, begann dıe oröfßte Anhäufung VO Protektoraten iın den Händen
der Nepoten eines Papstes. AÄAm Ende des langen Pontitikats VO  — UrbanA

(Anm HZ 7u den Bıstumproposıiıtionen natiıonaler Protektoren sıehe

Fur viele Orden sınd auch Lıisten ıhrer Protektoren zusammengestellt worden, für die
Dominikaner VO Forte (Anm 66—70 und tür dıe rel Zweıge der Franzıskaner und den
rıtten Orden VO  — DA SIENA (Anm. 154617
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hatten die Barberini:-Kardinäle schließlich fast alle bedeutenden Bruderschafts-
protektorate 1n Rom inne, un! dazu die Protektorate der wichtigsten Orden
Lediglich be] den natıonalen Protektoraten, die VO den Fuüursten selbst vergebenwurden, blieb iıne orößere Streuung den Kardıinälen erhalten. Der JüngereAntonıo Barberinı un Francesco Barberinı starben GEStE 671 bzw. 1679, un!
nıcht zuletzt durch ihre Protektorate behielten S1E bıs dahın einen beträchtlichen
Finflu{(ß in Rom un der Kırche.

Sehr unterschiedlich sınd die Kompetenzen un: Aufgaben, die dem Protektor
eıner Instıtution Jjeweıls zukamen. Manche Protektorate reine Ehrentitel,
andere brachten 1ne orofße Machtfülle mıt sıch, torderten 1aber ur auch
beträchtlichen Aufwand eıt un persönlichem Eınsatz. Dies wırd VOTL allem
sıchtbar be]l den Ordensprotektoraten. Der erhaltene Briefwechse] Borghesesenthält 1ne oroße Zahl \V(O) Briefen, die sıch auf se1ın AÄAmt als Protektor der
Domuinikaner un Olivetaner beziehen!®. Besonders nach dem Tod Pauls \Ar als
Borghese seine Nepotenämter verloren hatte, nehmen die Briete 1n Sachen der
Ordensprotektorate einen erheblichen Teil seıner Korrespondenz e1INn. Borghese
empfiehlt darın einzelne Ordensmitglieder oder Konvente yegenüber einftflu{fß-
reichen Personen ın den verschiedensten Anlıegen, och häufiger aber wenden
sıch Mitglieder der Orden selbst, aber auch Bıschöfe, Fürsten oder Privatper-
ON den Protektor, damıt dieser sıch be] den Ordensoberen für bestimmte
Entscheidungen verwendet, VOT allem iın Personalfragen. Es entsteht der Eın-
druck, als se1 der Einflufß des Protektors wenıger für dıe Vertretung der Inter-

der Orden nach außen als für die Vertretung VO Eıiınzelinteressenaüber den ınneren Entscheidungsinstanzen der Orden ın Anspruch A  INIMMEN
worden. Besonders sıchtbar wırd dies 1mM Fall der Olıvetaner, dem Protektor
se1it 1US (1559—-1565) auch bedeutende Kompetenzen 1ın der inneren Jurıis-
ıktion des Ordens zukamen!!. Wiährend der Generalobere der Dominıkaner in
Rom resiıdierte un! mıt Borghese mündlıch verhandeln konnte, safß der General-
abt der Olıvetaner 1mM Kloster Monte Oliveto in der Toskana, un: Borghese
mu(ßte mı1t ıhm brieflich korrespondieren, wobe]l sıchtbar wiırd, da se1ın Einflu(
auf die Entscheidungen der Ordensleitung weıtgehend Wr un sıch MItTt vielen
Eınzelheiten etaßte.

Gerade be1 den Orden wırd deutlich, da{ß dle Schwierigkeiten, den Geschäfts-
ereich elnes Protektors umschreıben, schon 1ın der Natur se1nes Amtes
lıegen. Eın Protektor soll mı1t dem Gewicht seıiner Person die Interessen der
Protegierten vVertFeiCN, infolgedessen wırd seine Tätıgkeit VOT allem iıne iıntor-
melle se1ın un davon abhängen, Ianl seine Hılte Jeweıls iın Anspruch nehmen
ll Im Fall der natıonalen Protektorate allerdings vab zumiındest ine
Aufgabe, diıe dem Protektor kraft AÄAmtes zukam: Im Konsıstoriıum der Kardinäle
proponıerte die I1ICUu besetzenden Bıstümer des Jjeweıliıgen Landes,

10 Eın eıl der autf die Domuinıkaner bezogenen Briefe 1st veröfftfentlicht worden 1ın St
FORTE ©&  9 Domenicanı ne] cartegg10 de] card Scıpıone Borghese, protettore dell’Ordine
(1606—-1633), 1n: AFP 610 (1960) 351—416

11 Vgl SCARPINI,; Monacı Benedettin:ı dı Monte Oliıveto (Alessandrıa 185
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schlug offiziell den Kandıdaten VOIL, der ach dem vorausgcgansCcCHNCh Intormati-
onsprozeiß als Bischof vorgesehen W dAl. Fur den Fall der Abwesenheıt des Pro-
tektors wurden für diese Aufgaben e1gens Vizeprotektoren bzw. Komprotekto-
Frn EernNaNAt: Fuür jede Proposıtion wurde VO Fürsten des Landes eiıne Gebühr
bezahlt, Borgheses /Zeıiten betrug s$1e für deutsche Bıstümer 150 Goldscudi!2.

Ansonsten aber auch 1er dıe Zuständigkeiten des Protektors wenıger
test umrıssen un: überschnıtten sıch mıiıt denen anderer Instanzen. Di1e großen
katholischen Fürsten unterhielten Ja eıgene Botschafter un:! Agenten der
Kurıe, diıe häufıg mıiıt der Vertretung der gleichen Angelegenheiten beauftragt
wurden WwW1e€e der Protektor. Die erhaltenen Briete Borghese als Protektor VO

Deutschland zeıgen, da{fß der Kaıser, die katholischen Fürsten, aber auch eintache
Kleriker un! Privatleute sıch be1 Bedart MIt den unterschiedlichsten Anlıegen
ıhn wandten. Mıt dem Kaıser tauschte oft 1L1UI Höflichkeitsschreiben auUs,
häufig aber auch Empfehlungsschreiben für Personen, die VO Deutsch-
and ach Rom vingen, un: Bıtten Hılte be1 der Erlangung VO vakanten
Bıstümern un! Pfründen oder be1 Heiligsprechungsprozessen *. Immer wieder
wurde Borghese auch die Vermittlung päpstlicher Unterstutzung iın den
verschiedenen Auseinandersetzungen MIt den Protestanten 1n Deutschland

Selit Begınn des Dreißigjährigen Krıieges gehörten dazu auch Gesuche
päpstliche Subsidiengelder ZUr Unterstutzung der katholischen Lıga, aber

auch Bıtten VO Klerikern Befreiung VO Zahlungen, die ıhnen diesem
7weck auferlegt worden Borghese hatte das Amt des Protektors 1611
bekommen, als Kaıser Rudolf I1 sıch 1m 7 wıst mıt seiınem Bruder Matthias das
Wohlwollen Pauls sıchern wollte, doch 1n den zwanzıger Jahren klagte 119  _

vielerorts ber seınen mangelnden Eınsatz für die deutschen Belange. Diese
Unzufriedenheıt schlug sıch 1n den Auseinandersetzungen das Amt des
deutschen Komprotektors nıeder. Der bisherige Komprotektor, Kardınal FEiıtel
Friedrich VO Hohenzollern, starb k625! un: Borghese schlug 1m FEinverständnıiıs
mıiıt dem kaıiserlichen Botschafter, dem Fuürsten Savellı, dessen Bruder, den
Kardınal Gıiulio Savellı, als Nachtolger VO  $ Nachdem der Kaıser den Vorschlag
schon aANSCHOMIM hatte, lancıerte Maxımıilian VO Bayern die Kandıdatur VO

Kardınal Ludovısıi, dem Nepoten Gregors VO dem 11a erWa  9 da{fß
dıe Interessen der katholischen Fuürsten 1ın Rom mıiıt orößerem ngagement
vertretfen werde als Savellı un! Borghese. War seLizite sıch der Kaıser schliefßlich
durch, Ludovıisı erhielt aber 1626 das neugeschaffene Amt eınes Protektors der
katholischen Lıga. Zumindest 1n Krisenzeıten konnte also eın natiıonaler Pro-
tektor un selbst eın Komprotektor ıne grofße Bedeutung erlangen.

Intormatıonen ber die Tätigkeıt VO  . Borghese als Protektor VO Luoghi Pır
sınd besonders schwıer1g vewınnen. Denn da diese sıch 1in Rom befanden,
konnte die Geschäfte mıt den Amtstragern der Bruderschaften muüundlıch

12 REINHARD, Papstfinanz und Nepotismus Paul V. (1605—1621) (Stuttgart
101 Anm 209

13 „Lettere dell’Imperatore Ferdinando I1 a} Card Scıpıone Borghese Protett. d}ı (Gserma-
nıa A4US den Jahren11n Archvio degreto Vatıcano, Fondo Borghese H 68 B2-  —
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abwickeln, un! S1IC tfanden keinen Nıederschlag SC1ILIECIN Briefwechsel] |DITG
Statuten der Bruderschaften beschreiben dem Kapıtel ber den Protektor

L1UT den Modus VO  —- dessen W.ahl nıcht aber Aufgaben Und auch
den erhaltenen Archiven der Bruderschaften finden sıch e sporadısche

Erwähnungen Schon allein ıhrer orofßen Zahl muften Protektorate VO  >

Luoghı Pız WENISCI Arbeitsaufwand ertordern als solche VO Orden oder Na-
L1LONeEeN Hatte MG Bruderschaft Kardinalprotektor gewählt hielt
dieser tejerlichen Eınzug ıhre Kıirche den 50g SSECSSO, un:! SC1IIl

appen wurde der Kırche angebracht An den Versammlungen der Bruder-
schaft ahm aber gul WIC nıcht teıl Als SG Vertreter tunglerte der oberste
Amtstrager der Bruderschaft DYIMILCETLO, prelato oder Qounardiano genannt der
entweder VO den Brüdern gewählt oder VO Protektor ernannt wurde [dieser
Posten wurde CII hohe Kurienprälaten vergeben, dıe Spater oft selbst
Kardınäle wurden Nur be1 besonderen Feierlichkeiten WIC den Prozessionen

Fronleichnam oder est des Patrons hoffte 11194  _ den Bruderschatten
regelmäßig autf die Teılnahme des Protektors, der möglıchst och CINLZC Kardı-
näle mitbringen sollte

Der Protektor wurde persönlıch eingeschaltet Angelegenheiten, das
Gewicht SC1IHNCI Person der Sache utzen konnte, eLwa be] der Erwirkung VO

besonderen päpstlichen Privilegien Daneben FRAaWEeN Protektoren gegenüber
Bruderschaften häufig auch als Stitter Erscheinung Dıe Bruderschaft VO

KOcCO, deren Protektorat Scıplone Borghese VO SC1INECMNM Onkel übernommen
hatte, als dieser Papst wurde, erfreute sıch des besonderen Wohlwollens der
Famiulıie Borghese In ıhren Testamenten stifteten 1607 (310vannı Battısta Bor-
yhese (+ der Bruder des Papstes, un 1633 Kardınal Scıplone Jeweıls sechs
Miıtgiften ohe VO Scudı für unbemuttelte Mädchen, damıt diese entweder
heiraten oder Cn Kloster EIMTElEN konnten (Dıie Vergabe VO Mitgitten
Töchter Mitglieder oder andere Frauen gehörte häufig den
Tätigkeiten VO Bruderschaften) Dıie Nomiinierung der Kandıdatinnen blieb
dabe] der Famiılie Borghese vorbehalten, dıe diese Mitgiften bıs 111S 19 Jahr-
hundert jJährlıch auszahlte och Ööfter Arn Protektoren als Stitfter VO Ge-
bäiäuden für ıhre Bruderschaften Erscheinung Borghese eLIw2 bezahlte als
Protektor den Bau der Oratorıien der Bruderschaften VO Marıa del Carmıne
un VO Sacramento Andrea delle Fratte un den Neubau des Klosters

Chiara Spater entfalteten die Barberiniı Kardınäle be] ıhren Protektoraten
VO  = Luoghı DU 05 ÜHING och umfangreichere Bautätigkeit während ande-

keıine Hınweise o1bt da{fß Protektorate ıhren Inhabern eld einbrachten,
abgesehen VO  — den Propositionsgebühren für Bıstumer be] natıonalen Protek-
Oraten

Zur wichtigsten Funktion Bruderschaftsprotektors wurde aber diıe des
Rıchters. Damıt die Bruderschaften ı ıhren haufıgen Rechtsstreitigkeiten nıcht
VOT den verschiedenen römiıschen Gerichten ‚PTOZCSSICIECN mußten, wurden

mehr Protektoren VO apst alleinıgen Rıchtern ı allen ıMN un:!
außeren Angelegenheıiten ıhrer Bruderschaften ernannt War übten SIC diese
Funktion der Regel durch delegıerte Rıchter A4US da der Protektor 1U aber
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alle Streitfragen letztlich selbst entscheiden konnte, gerieten die Bruderschaften
taktısch un dıe volle Kontrolle ıhrer Protektoren, mıiıt allen Getahren des
Mıfßbrauchs, die 1ne solche Stellung mıiıt sıch brachte.

Diesem Zustand sSsetzZie /: September 1692 apst Innozenz XI mıt der
Bulle „Romanus Pontifex“ eın Ende, ın der alle VO rüheren Papsten einge-
ührten besonderen Gerichte und Rıchter 1n Rom wıeder abgeschatft wurden.
Weniıg spater begrenzte Innozenz mi1t der Bulle „Christiftidelium auch die
Kompetenzen VO Ordensprotektoren erheblich, un: 1698 hob das Amt des
Protektors VO Loreto aut un:! unterstellte die Santa CASa eıner neugeschaffenen
Kongregatıon mMI1t S1ıt7z ın Rom Diese Ma{fßnahmen stehen offensichtlich 1mM
Zusammenhang mMIı1ıt dem bekannten energischen Vorgehen dieses Papstes
den Nepotismus. Ebenso W1€ der Nepotismus tendierte das Protektoratswesen
der Kardıinäle Z 1 Bıldung VO personaler Herrschaft ber kirchliche Institutio-
1E und rAUG Untergrabung regulärer Jurisdiktion. Dieser Proze{( W al 1M Lauft
der eıt weıt tortgeschrıtten, da{fß e1in Papst, der die päpstliche und bıschöt-
lıche Zentralgewalt umtassend un:! wırksam Z Geltung bringen wollte, ıhm
Einhalt gebieten mußlßte.
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